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LEITBILD 
Was soll das „Forum Recht“ in Karlsruhe leisten?
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ZEHN LEITLINIEN FÜR DAS „FORUM RECHT“
 
Das „Forum Recht” bietet den Besucher_innen unter-

schiedliche Wissens- und Erfahrungsräume, die über ein 

reines Sehen und Betrachten hinausgehen. Dazu dient 

ein Mix aus Partizipationsformaten, die dem Publikum 

eine aktive Rolle zuweisen und damit Austauschprozes-

se initiieren und Bewusstsein schaffen. 

Die folgenden Leitlinien stellen das konzeptionelle 

Grundgerüst für die Entwicklung des „Forum Recht“ dar:

Fragen als Motor der Aktivitäten
Das „Forum Recht“ versteht sich als Plattform für das 

Aufspüren, Aufgreifen, Präzisieren und engagierte Bear- 

beiten aktueller und virulenter Fragen und Probleme der 

Rechtsstaatlichkeit, Gerechtigkeit, Rechtssicherheit und 

der Funktionalität des Rechtstaats ganz allgemein.

Partizipation
Besucher_innen des „Forum Recht“ werden nicht als 

passive Konsument_innen wissenschaftlich aufbereiteter 

Informationen, sondern als aktive Teilnehmer_innen an 

Prozessen des Erfahrungsgewinns, des Erwerbs und der 

Anwendung von Wissen und der Erarbeitung von wir-

kungsorientierten Lösungen betrachtet. Die partizipato-

rische Teilhabe − von Einzelpersonen wie Gruppen − un-

terschiedlicher gesellschaftlicher und kultureller Herkunft, 

Altersstufen und Bildungsvoraussetzungen an allen Akti-

vitäten und Angeboten gilt als Grundprinzip des „Forum 

Recht“.

Teilnahme und Teilhabe mit „Spielregeln“
Zu den Aufgaben partizipatorischer Prozesse gehört die 

Möglichkeit der Teilnehmer_innen, sich mit den „Spiel-

regeln“ auseinanderzusetzen, nach welchen das „Forum 

Recht“ und im weiteren Sinn auch der demokratische 

Rechtsstaat funktionieren. Welche Freiheiten gewähren 

die Spielregeln, wo setzen sie Grenzen − und warum? 

Wer bestimmt die Spielregeln? Wie lassen sie sich ändern? 

Reflexion (zeit-)historischer Entwicklungen
Ein Verständnis für die (zeit-)historische und kulturelle 

Bedingtheit gegenwärtiger Phänomene des Rechts, 

Rechtsstaats und seiner Einrichtungen zu vermitteln, ist 

ein weitere zentrale Aufgabe des „Forum Recht“.

Identifikation zur gesellschaftlichen Bindung
Um die Herausforderungen und Errungenschaften des 

Rechtstaats engagiert und spannend zu thematisieren, 

bietet das „Forum Recht“ der Bevölkerung vielfache 

Angebote, sich zu identifizieren. Diese sind deutlich über-

regional ausgerichtet und an mehreren Orten präsent, 

insbesondere auch im virtuellen Raum. Dazu gehören 

überregionale Kooperationen, Eigenproduktionen zur 

Übernahme durch andere, der Einbezug der Initativen 

anderer Anbieter_innen und vor allem eine starke Präsenz 

in den sozialen Medien. Das spezifische partizipative 

Konzept bildet hierfür eine wichtige Grundlage. 

Durchlässigkeit in Form und Inhalt
Ein „Forum Recht“, das Menschen tatsächlich erreichen 

soll, muss in der inhaltlichen Konzeption und auch in der 

formalen Gestaltung einen hohen Grad an Durchlässigkeit 

erreichen. Durchlässigkeit steht hier für den Abbau her-

metischer und statischer Grenzen und Begrenzungen, 

sowohl in der Wahl und im Zulassen von Fragen und 

Themen als auch bei der Planung des Gebäudes und 

seiner Räume. 

Prozesshaftigkeit als Vermittlungsprinzip
In allen Vermittlungsformaten des „Forum Recht“ wird 

deutlich, dass es sich bei Recht/Rechtsstaat/Rechtsstaat-

lichkeit nicht um statische Festlegungen handelt, sondern 

dass diese sich im ständigen Wechselspiel mit lokalen bis 

globalen gesellschaftlichen Vorgängen in einem perma-

nenten Veränderungsprozess befinden. Wenn die  

„Geschichte“ neue Wege einschlägt, müssen sich die 

„Geschichten“ – das Orientierung bietende Narrativ – des 

„Forum Recht“ damit auseinandersetzen.
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2.8  Multidisziplinäre und  
multimediale Kommunikation

Rechtsfragen und auch -probleme treten in allen Lebens-

bereichen auf; sie können und müssen aus unterschied-

lichen Perspektiven und damit wissenschaftlich auch 

multidisziplinär thematisiert und reflektiert werden. Das 

„Forum Recht“ muss daher in der Lage sein, nicht nur 

(rechts-)historisches Wissen zu integrieren, sondern z. B. 

auch Kunst und Kultur, Philosophie oder Theologie.

Dazu kommt heute die Notwendigkeit der multimedia-

len Kommunikation. Gerade abstrakte Themen – wie 

das Recht – können durch Medien visualisiert und in-

szeniert und so konkret erfahrbar werden. 

Denken und Handeln am Puls der Zeit
Die Gegenwart ist der zentrale Betrachtungsgegenstand 

und Ausgangspunkt für Fragestellungen des „Forum 

Recht“. Deren Beantwortung bedarf eines fein gespon-

nenen Zusammenspiels zeitgeschichtlicher und histori-

scher Betrachtungen mit aktuellen Entwicklungen und 

Ereignissen. 

Multilokale und internationale  
Ausrichtung
Das „Forum Recht“ versteht sich als ein geografisch, 

politisch und institutionell raumübergreifender Ort. Es 

beschränkt seine Aktivitäten nicht auf die Stadt und die 

Region Karlsruhe, sondern dehnt diese auf das gesam-

te Bundesgebiet aus. In Karlsruhe werden Module 

entwickelt und erprobt, die in den Bundesländern ganz 

allgemein, vor allem aber auch in „Städten des Rechts“ 

(Kassel, Erfurt, München, Leipzig als Sitz städte der obers-

ten Bundesgerichte)      oder in Landes hauptstädten mit 

Innenministerien, Ämtern usw.) im Rahmen von – auch 

internationalen – Kooperationen angeboten werden.
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DREI DENK- UND HANDLUNGSRÄUME
 

Zur Verwirklichung dieser konzeptionellen Anforderun-

gen an das „Forum Recht“ dient der inhaltliche, perso-

nelle und räumliche Aufbau von drei gleichberechtigten, 

miteinander interagierenden „Denk- und Handlungsräu-

men“: Forum, Ausstellungsraum, virtueller Raum. Keiner 

dieser „Räume“ erhält ein Übergewicht, denn nur in einem 

ausbalancierten Zusammenwirken der drei Formate 

kann die vom Gedanken der Partizipation und Reflexion 

getragenen Zielsetzung des „Forum Recht“ eingelöst 

werden.

 

FORUM 
Das Forum besteht aus drei inhaltlich und funktionell eng 

miteinander verschränkten Teilen:

• im InfoCenter wird mittels interaktiver Medienstationen 

ein breites Spektrum an Grundinformationen angebo-

ten und aktuelle zu Fragen des Rechts und der Rechts-

staatlichkeit aufgezeigt;

• der Diskursraum dient als Ort einer auf Partizipation 

beruhenden Diskussions- und Streitkultur und bildet 

damit das konzeptionelle Herzstück und den Dynamo 

des „Forum Recht“. Es ist der Ort, an dem Menschen 

in moderierten Gesprächen/Diskussionen/Verhand-

lungen persönlich aufeinandertreffen, ihre Fragen, 

Probleme, Wünsche und Visionen einbringen, disku-

tieren, u. U. modifizieren oder aber auch standfest 

verteidigen. Im Forum finden statt: Offene partizipa-

torisch konzipierte „Unkonferenzen“, moderierte 

Diskussionen, Streitgespräche, simulierte Gerichtsver-

fahren (Rollenspiele), Moot Court, Talkshows, Vor-

tragszyklen, Karlsruhe 2025 u. a. m. (s. z. B: http://www.

startconference.org/dokumentation-start-camp/, 

http://worldwork.org/about/worldwork-deep-de-

mocracy/)

• die Reflexions-, Produktions- und Präsentationszone 

dient der produktiven Be- und Verarbeitung der im 

Diskursraum oder in Ausstellungen gewonnenen Er-

fahrungen und Erkenntnisse. Es stehen Reflexionsräu-

me, eine Handbibliothek sowie Produktions-, Präsen-

tations- und Co-Working-Bereiche zur Verfügung.

 AUSSTELLUNGSRAUM
Der Ausstellungsbereich vermittelt die (zeit-)historische 

Basis, auf der die vielfältigen Aktivitäten des „Forum 

Recht” aufbauen. Besucher_innen sollen die Entwicklung 

von Recht und Rechtsstaatlichkeit (in Deutschland) als 

Teil ihrer Lebenswirklichkeit erkennen. Die  Hauptaus-

stellung (1000 qm) ergänzen temporäre Ausstellungen 

(400 qm). Beide bieten die Möglichkeit, spontaner 

Kommentare der Besucher_innen und verfügen über 

eine integrierte Kinderschiene sowie Interventionen von 

AUSSTELLUNGSRAUM
FORUM

VIRTUELLER RAUM
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Wissenschaftler_innen des Hauses. Für technik- und 

internetaffine Zielgruppen wird der Besuch digital durch 

Gamification-Elemente unterstützt und kann außerhalb 

des Gebäudes in den virtuellen Raum erweitert werden. 

Im historischen Verhandlungssaal des Schellingbaus 

sind multimediale Vermittlungsprojekte und für ange-

meldete Gruppen performative Veranstaltungen (Rol-

lenspiele) vorgesehen.

„VIRTUELLER VERMITTLUNGSRAUM“

VIRTUELLER VERMITTLUNGSRAUM
Bei diesem virtuellen Kommunikationsraum handelt es 

sich nicht um das traditionelle „flache“ Web-Format, 

sondern es wird vielmehr eine virtuelle Architektur

geschaffen, in der sich Besucher_innen bewegen, Infor-

mationen aus der Gegenwart sowie aus der Geschichte

des Rechts und des Rechtsstaats suchen und sich auf 

Begegnungen und Diskussionen mit anderen Teilneh-

mer_innen einlassen können. Wichtig ist, dass über 

diese Schiene die im Diskursraum und in den Ausstel-

lungen aus partizipatorischen Prozessen gewonnenen 

und bearbeiteten Ergebnisse, Erkenntnisse, Dispute und 

Handlungen ihren Weg in den elektronischen Raum

finden. In einem „Research-Cluster“ organisieren Mitar-

beiter_innen des „Forum Recht“ ein internationales

Netzwerk, das sich auf das Erkennen, Verfolgung und 

die Verarbeitung von Diskussionen zu den Themen des

Forums im Internet spezialisiert. Das virtuelle „Forum

Recht“ ist zugleich Portal und Handelsplatz für Informa-

tionen und Meinungen zur Rechtsstaatlichkeit − und dies 

global und nicht nur beschränkt auf Deutschland.

CLUSTERSTRUKTUR
Um den obigen Anforderungen gerecht werden zu

können, schlagen wir im Rahmen der Organisation des 

„Forum Recht“ eine Clusterstruktur vor. In jeweils einem 

Forschungs-, Reflexions- und Produktionscluster verknüpft

ein relativ klein gehaltenes internes Team seine Arbeit

themenspezifisch und bedarfsorientiert mit Fachleuten

aus den verschiedensten theoretischen und praktischen 

Rechtsbereichen. Die drei „Cluster“ reagieren auf virul-

ente Fragen und Ergebnisse der moderierten Diskussi-

onen im „Diskursraum“, entwickeln auf deren Basis

Programme und Ausstellungsideen und setzen diese

um bzw. vergeben die Ausführung an Dritte weiter. 

Gleichermaßen erarbeiten sie Themen und Strategien 

für die Aktivitäten des „Diskursraums“, die auf ihrer 

Kenntnis problematischer gesellschaftlicher Entwicklun-

gen in Fragen der Rechtsstaatlichkeit basieren.

CO-WORKING
Das „Forum Recht“ bietet kostengünstige zeitlich be-

grenzte Arbeitsplätze für Personen, die sich mit Themen

beschäftigen, die im Rahmen der Clusterstruktur für die

Programmierung des Forums, die Konzeption von Aus-

stellungen und vor allem für die Präsenz im virtuellen

Raum interessant sein könnten. Die dort tätigen Personen 

stehen in einer engen Wechselbeziehung mit den Teams 

des Forums.

Recht bestimmt das tägliche Leben, ist allgegenwärtig.

Recht kann man nur bedingt passiv präsentieren,  

es muss erlebt und gelebt werden.
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BAUKONZEPT, GROBKOSTEN ERMITT LUNG UND ZEITPLAN

6,00 m2

PKW

Forum

Co-Working, Werkstätten, Verwaltung

Gastro, Bibliothek, Sammlung

3,
30

45
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80
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90
2,

80
25

3,
30

1,
60

Ausstellung

Abb.: Volumenschnitt mit beispielhafter Geschosszuordnung von Funktionseinheiten

NUTZFLÄCHEN (NF):
Gesamtsumme Neubau, ohne Tiefgarage und Altbau ca. 6.000 qm

• Forum (Auditorium und zugehörige Funktionsflächen) ca. 1.500 qm  

• Hauptausstellung 1.000 qm

• Temporäre Ausstellung 400 qm

BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN (BGF):
Neubau, inkl. Tiefgarage  ca. 12.600 qm

Altbau ca. 1.200 qm

GROBKOSTEN BAU UND AUSSTATTUNG
Gesamtbaukosten Kostengruppen 100-700, inkl. gesetzl. MwSt.            € 75.000.000.- 

ZEITPLAN
Planung Hochbau ab Frühjahr 2019

Planung Ausstellung ab Frühjahr 2020

Baubeginn Hochbau Herbst 2020

Baubeginn Ausstellung Winter 2022/23

Eröffnung Frühjahr /Sommer 2023
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Das vorliegende Booklet – einschließlich seiner Texte, Fotografien, Zeichnungen und Grafiken sowie die 

dargestellten Inhalte (Konzepte) – unterliegt dem urheberrechtlichen Schutz und wird streng vertraulich 

überreicht. 

Ohne schriftliche Zustimmung von Bogner.knoll und/oder der TRIAD Berlin Projektgesellschaft mbH ist es 

Dritten insbesondere untersagt, das Booklet insgesamt, Teile hiervon und/oder dort dargestellte Inhalte  

zu vervielfältigen, zu verbreiten und/oder öffentlich wiederzugeben.  Zur Umsetzung/Realisierung der  

dargestellten Konzepte bedarf es der Einräumung urheberrechtlicher Nutzungsrechte. 

Eine Weitergabe des Booklets an Dritte ohne schriftliche Zustimmung der TRIAD ist ausdrücklich untersagt.

TRIAD Berlin

Projektgesellschaft mbH

—

Marburger Straße 3

D – 10789 Berlin

—

tel   +49 30 23 60 78 0

fax  +49 30 23 60 78 381

mail  info@triad.de

www.triad.de

—

Gründer und Geschäftsführender Gesellschafter:

Prof. Lutz Engelke

—

Kontakt: info@triad.de

bogner.knoll

museumsplanung/ausstellungs konzeption/

cultural consulting

—

Wipplingerstraße 15/14

A – 1010 Wien

—

tel   +43 1 51 28 577

fax  +43 1 51 28 5774

office@bogner-knoll.at

http://www.bogner-knoll.at

—

Geschäftsführung:

Katharina Knoll

—

Kontakt: office@bogner-knoll.at
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EINLEITUNG 

Das Gebäude „Forum Recht“ soll in zentraler innerstädtischer Lage auf dem 
Gelände des Bundesgerichthofs (BGH) in Karlsruhe errichtet werden. Durch 
die Verwendung des ehemaligen Saalgebäudes und einem unbebauten 
Grundstücksteil an der Südwestecke des BGH-Areals kann eine geeignete 
Fläche zur Verfügung gestellt werden. 
 
 
GRUNDSTÜCKSLAGE IN DER STADT 
 
Der BGH befindet sich auf einem knapp vier Hektar großen Gelände im 
Karlsruher Stadtzentrum. Die Umgebung wird überwiegend durch eine vier- 
bis fünfgeschossige Blockrandbebauung, sowie durch architektonisch 
bedeutungsvolle Solitärgebäude geprägt. Das mögliche Baugelände liegt an 
der innerstädtisch wichtigen Herren- und Kriegsstraße und ist der 
historischen Straßenkreuzung „Karlstor“ zugewandt. Die Baufläche hat eine 
Zugangsmöglichkeit von der Herrenstraße und vom Karlstor und kann 
komplett vom BGH - Areal abgegrenzt werden. 
 

 
                                      BGH - Areal in der Karlsruher Innenstadt 

 
Das vorgesehene Baugelände ist für das Forum Recht gut geeignet. 

 
                  Vorgesehenes Baugelände für das Forum Recht auf dem BGH-Areal 
 
 
STÄDTEBAULICHE, BAURECHTLICHE UND 
TECHNISCHE RAHMENBEDINGUNGEN 
 
Sicherung des Grundstücks 
Das Grundstück steht im Eigentum des Landes Baden-
Württemberg. Etwa 2 600 qm des unbebauten Gartens und ca. 
1 100 qm der Erbbaufläche beim Saalgebäude könnten, 
ausweislich erster Gespräche mit dem Finanzministerium 
Baden-Württemberg gekauft oder durch Erbbaurecht genutzt 
werden. 
 
Art und Maß der baulichen Nutzung 
Der Bereich des BGH ist im Flächennutzungsplan als gemischte 
Baufläche (M) dargestellt. Ein qualifizierter Bebauungsplan liegt 
für das Grundstück nicht vor. Es ist beabsichtigt, für das Forum 
Recht nach einem öffentlichen Architekturwettbewerb einen 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan zu erstellen. Für den 
Neubau sind nach LBO voraussichtlich ca. 90 PKW-Stellplätze 
erforderlich. Diese sind nur in einer Tiefgarage möglich. 
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Baugrund, Grundwasser und Tragwerksplanung 
Für die Nachbarschaft liegt ein Baugrundgutachten vor; danach ist der 
Baugrund unter den Auffüllungen gut tragfähig. Für den Aushub ist partiell 
mit erhöhten Deponie-Gebühren zu rechnen. Der Grundwasserspiegel liegt 
ca. 5 m unter der Oberkante des Geländes. Bei einer mehrgeschossigen 
Unterkellerung ist eine Grundwasserhaltung erforderlich. Karlsruhe liegt in 
der Erdbebenzone 1; die baukonstruktiven Anforderungen sind zu beachten. 
 
Altlasten 
Da das Großherzogliche Palais im Zweiten Weltkrieg stark beschädigt 
wurde, besteht für das direkt danebenliegende Baufeld der Verdacht auf 
Reste von Kampfmitteln. Daher wird vor Beginn der Baumaßnahme eine 
Kampfmittelsondierung notwendig. 
 
Topographie 
Das vom BGH genutzte Erbgroßherzogliche Palais steht auf einem 
aufgeschütteten Hügel von ca. 3 Meter Höhe. Die Straßenkanten der 
Herren- und Kriegsstraße liegen unten auf der ebenen Umgebungshöhe. 
Die straßenabgewandten Seiten eines Neubaus für das Forum Recht 
werden in die Aufschüttung eingreifen; die Belichtung des Erdgeschosses ist 
insoweit eingeschränkt. 
 
Baum- und Artenschutz 
Das vorgesehene Gelände greift in den Palaisgarten auf der Südwestseite 
des Palais ein; hier sind mehrere große Bäume vorhanden. Nach der ersten 
Stellungnahme des städtischen Gartenbauamts können diese bei Bedarf 
gefällt werden, was Ausgleichsmaßnahmen erforderlich macht. Für das 
Baufeld ist ein artenschutzrechtliches Gutachten zu erstellen, welches 
wegen der begrenzten Gültigkeitsdauer später beauftragt werden soll. 
 
Öffentliche Verkehrseinrichtungen 
Das Gelände ist sehr gut an den öffentlichen Nahverkehr und das regionale 
Straßennetz angebunden. Unter der Kriegsstraße entsteht bis zum Jahr 
2021 ein Autotunnel; der Straße selbst wird mit einer neuen begrünten 
Straßenbahntrasse und Baumalleen ein Boulevard-Charakter verliehen. 
Am Karlstor ist ein unterirdisches Lüftungsbauwerk für den Straßentunnel 
vorgesehen. Es wird auf dem städtischen Grundstück realisiert und kann 
teilweise überbaut werden. 

Baugelände am Karlstor 

 
                        Teil des Palaisgarten 
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Hausanschlüsse 
Für die technische Erschließung des Neubaugeländes Forum Recht liegen 
die Versorgungsleitungen in der Herrenstraße. Zum Stromanschluss kann 
das vorhandene 20KV- Netz der Stadtwerke und zur Beheizung die 
städtische Fernwärmetrasse genutzt werden. Ob die erforderlichen 
Anschlussleistungen bereitgestellt werden können, ist später zu klären. 
 
Sicherheit 
Mit dem Landeskriminalamt Stuttgart (LKA) wurden die erforderlichen 
Maßnahmen in Bezug zum BGH besprochen. Eine Grenzbebauung ist 
möglich, wenn die LKA-Vorgaben für Schusssicherheit, Einsichts- und 
Einbruchsschutz und deren Überwachung eingehalten werden. Dies gilt 
auch für das Saalgebäude.  
 
Denkmalschutz 
Das Bauvorhaben befindet sich in unmittelbarer Nähe zum Palais, dem 
ehemaligen Küchengebäude und dem historischen Garten. Diese bilden 
zusammen nach § 28 DSchG eine Sachgesamtheit; sie stehen damit dem 
Denkmal von besonderer Bedeutung nach § 12 DSchG gleich. Daraus ergibt 
sich ein Umgebungsschutz nach § 15 Abs. 3 DSchG. Das Saalgebäude und 
das Westgebäude sind Denkmale gemäß § 2 DSchG. 
 
Risikoanalyse 
Wie bei allen Projekten entstehen Risiken aus der Unsicherheit anstehender 
Entscheidungen und unvorhersehbarer Ereignisse. Aus baulicher Sicht sind 
Zeitverzögerungen bzw. Mehrkosten durch den Baum- und Artenschutz, bei 
der Kampfmittelverdachts- und Baugrunduntersuchung, bei der Absicherung 
zum BGH, der Baugrubensicherung und der Wasserhaltung, beim Anbau an 
das Saalgebäude und bei einer Überbauung des Lüftungsbauwerks möglich. 
 
Gravierende Risiken, welche die grundsätzliche Eignung des 
Grundstücks in Frage stellen, sind nicht zu erwarten. 
 
 
STÄDTEBAU UND DENKMALPFLEGE 
 
Auf der zur Verfügung stehenden Baufläche kann ein eigenständiges 
Solitärgebäude oder eine Blockrandbebauung errichtet werden. 

 
 

Ein Neubau in der erforderlichen Größenordnung ist nur zu 
realisieren, wenn das Baufeld bis zur Grundstücksgrenze der 
Herren- und Kriegsstraße reicht. In östlicher Richtung ist die 
Flucht des vorhandenen Saalgebäudes einzuhalten; der Park 
südlich vor dem Palais ist von Hochbauten freizuhalten. In der 
Höhenentwicklung darf die Traufe des Palais nicht überschritten 
werden. 
Die Denkmalpflege würde einen eingeschränkten Blick vom 
Karlstor auf das Palais bedauern, ihre Bedenken aber 
zurückstellen, damit diese neue Kultureinrichtung realisiert 
werden kann. 
 

 
          Westgebäude         Palais / Saalgebäude        Forum Recht 

Forum 
Recht 
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                Mögliches Baufenster 
 
VOLUMEN UND FLÄCHEN 
 
Bei den Gesprächen mit dem Stadtplanungsamt und den Denkmalbehörden 
wurden ein maximales Baufeld und eine maximale Bauhöhe festgelegt. 
Daraus ergibt sich ein Bauvolumen (BRI) von ca. 60 000 cbm. Unter der 
Berücksichtigung der für die vorgesehenen Nutzungen sinnvollen 
Geschosshöhen, ist eine maximale Bruttogeschossfläche (BGF) von ca. 
12 000 qm möglich. 
 
 
ERSTE STÄDTEBAULICHE ENTWURFSIDEEN 
 
Aus den Lageplanskizzen ist ersichtlich, dass das Baufeld mit 
unterschiedlichen Strukturen bespielt werden kann und dass neben der 
ausreichenden Größenordnung ein, der Bedeutung entsprechendes, 
eigenständiges Solitärgebäude an der wichtigen städtebaulichen Situation 
möglich ist. Die Setzung und architektonische Ausgestaltung des Neubaus 
soll den Städtebau präzisieren und die Aufenthaltsqualität am Karlstor 
verbessern. 

Ob das neue Gebäude für das Forum Recht mit einer Blockrandbebauung 
an dieser Stelle eine Aufnahme des barocken Stadtgrundrisses ermöglicht 
oder mit einem Solitärbau eine Fortsetzung des offenen 50er Jahre 
Städtebaus darstellt, bzw. von wo aus Blickbeziehungen zum Palais 
notwendig oder sinnvoll sind, muss in einem Architektenwettbewerb 
entschieden werden. Die Wettbewerbsvorgaben müssen genügend 
Spielraum bieten, um eine überzeugende städtebauliche Neuordnung zu 
erreichen. 
 
Die dargestellte ovale Form des Baukörpers ist nur ein Beispiel für eine 
mögliche Gebäudefigur eines Solitärbaues. Ausgerichtete und 
unausgerichtete, freie oder geometrische Formen oder Kombinationen 
daraus sind in diesem Sinne möglich. Städtebaulich wichtig ist bei den 
Lösungsansätzen die Präsenz am Karlstor. Hier sollte der Haupteingang 
platziert werden, um eine klare Adresse für die über Karlsruhe und 
Deutschland hinauswirkende neue Kultureinrichtungen zu schaffen. 
 
 

        
 

   
Variante Blockrand                        Variante Solitär 

       




